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Öffentliches Wirtschaftsrecht und Vergaberecht 

Abschied vom Gewerbezentralre-
gister: Das Wettbewerbsregister 
übernimmt 
Zum 1. Juni 2025 endete endgültig die 
Möglichkeit, das Gewerbezentralregister 
auf freiwilliger Basis für vergaberechtliche 
Zwecke abzufragen. Damit wird ein weite-
rer Schritt in der Umstellung auf das Wett-
bewerbsregister beim Bundeskartellamt 
vollzogen, das bereits seit dem 1. Juni 2022 
verpflichtend zu konsultieren ist.  

Diese Umstellung hat tiefgreifende Aus-
wirkungen: Das Wettbewerbsregister ist 
umfassender, digitaler und gezielter auf 
das Vergaberecht ausgerichtet. Für Unter-
nehmen bedeutet dies verschärfte Trans-
parenzanforderungen und die Notwendig-
keit, wirksame Compliance-Strukturen 
und interne Kontrollsysteme 

nachzuweisen – insbesondere im Fall 
vergaberechtlich relevanter Verstöße. 

In diesem Beitrag geben wir einen Über-
blick über die bisherige und die aktuelle 
Rechtslage und zeigen, worauf Unterneh-
men jetzt achten sollten. 
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Was galt bisher?  
Lange Zeit mussten öffentliche Auftragge-
ber das Gewerbezentralregister nach 
§ 150a GewO abfragen, wenn sie Informa-
tionen über bestimmte Rechtsverstöße 
von Unternehmen einholen wollten. Eine 
Eintragung ins Gewerbezentralregister er-
folgte bereits bei der Verhängung von 
Bußgeldern ab EUR 200. Öffentliche Auf-
traggeber und bestimmte Behörden konn-
ten diese Einträge bis zu deren Tilgung 
heranziehen, wobei für vergaberechtliche 
Verfahren regelmäßig erst ein Eintrag 
über ein Bußgeld ab EUR 2.500 entschei-
dungserheblich war. Somit konnten schon 
bei leichten Gesetzesverstößen Auftrags-
verfahren in Gefahr sein. 

Die Einführung des Wettbewerbsregisters 
im Jahr 2017 und dessen verpflichtende 
Nutzung ab 2022 macht das Gewerbezent-
ralregister im Bereich der öffentlichen 
Vergaben obsolet. Mit Ablauf der Über-
gangsfrist zum 1. Juni 2025 wurde auch die 
gesetzliche Grundlage zur freiwilligen Ab-
frage vollständig gestrichen. 

Zukünftige Rolle des Gewer-
bezentralregisters 
Auch nach dem Wegfall der vergaberecht-
lichen Abfrage bleibt das Gewerbezentral-
register erhalten. Es dient weiterhin dem 
Zweck der Dokumentation gewerberecht-
licher Verstöße und stellt Auskünfte für 
Verwaltungs- und Strafbehörden (außer-
halb des Vergaberechts) bereit. Schließlich 
ist es die Grundlage für aufenthalts-, aus-
länder- oder gewerberechtliche Zuverläs-
sigkeitsprüfungen. Demnach kommt es 
also weiterhin zu Eintragungen bereits ab 
einer Bußgeldhöhe von EUR 200. Diese 

Eintragung ist im Vergabeverfahren je-
doch nicht mehr maßgebend. 

Was gilt jetzt? – Das Wettbe-
werbsregister 
Das Wettbewerbsregister soll dazu beitra-
gen, die Integrität im öffentlichen Auf-
tragswesen zu sichern (§ 1 WRegG) und 
Auftraggebern zuverlässige Informationen 
über Unternehmen zur Verfügung zu stel-
len, die in gravierender Weise gegen das 
Gesetz verstoßen haben.  

Öffentliche Auftraggeber mit einem ge-
schätzten Auftragswert ab EUR 30.000 
sind nun verpflichtet, vor Zuschlagsertei-
lung zu prüfen, ob ein Unternehmen im 
Wettbewerbsregister eingetragen ist. Eine 
Abfrage darf jedoch bei einstufigen Verga-
beverfahren erst erfolgen, wenn ein Bieter 
bereits bestimmt wurde. 
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Einzutragende Verstöße 
§ 2 WRegG regelt die Eintragungsvoraus-
setzungen. Einzutragen sind insbesondere 
rechtskräftige strafgerichtliche Verurtei-
lungen und Strafbefehle aus dem Bereich 
des Wirtschaftsstrafrechts. Praxisrelevant 
sind dabei vor allem Geldwäsche, Korrup-
tionsdelikte, Betrug, das Veruntreuen von 
Arbeitsentgelt sowie wettbewerbsbe-
schränkende Absprachen und Steuerhin-
terziehung. 

Bei anderen abschließend genannten 
Straftaten und Ordnungswidrigkeiten er-
folgt eine Eintragung nur, sofern mit einer 
rechtskräftigen strafgerichtlichen Verur-
teilung oder einem Strafbefehl eine Frei-
heitsstrafe von mehr als drei Monaten 
oder eine Geldstrafe von mehr als 90 Ta-
gessätzen bzw. mit einem rechtskräftigen 
Bußgeldbescheid eine Geldbuße von min-
destens EUR 2.500 festgesetzt worden ist. 
Von dieser Regelung umfasst sind be-
stimmte Verstöße gegen das Schwarzar-
beitsbekämpfungsgesetz, das dritte Sozial-
gesetzbuch, das Arbeitnehmerüberlas-
sungsgesetz, das Mindestlohngesetz oder 
das Arbeitnehmer-Entsendegesetz. Ver-
stöße gegen das 

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz wer-
den erst ab einem Bußgeld von EUR 
175.000 eingetragen. 

Darüber hinaus sind auch eintragungs-
pflichtige kartellrechtliche Ordnungswid-
rigkeiten normiert, sofern eine Geldbuße 
von mindestens EUR 50.000 gegen eine 
Person oder ein Unternehmen festgesetzt 
worden ist. In diesem Fall kann ein Ver-
stoß bereits ab dem Erlass des Bußgeldbe-
scheids in das Wettbewerbsregister einge-
tragen werden. 

Entscheidungen gegen Un-
ternehmen und natürliche 
Personen 
Grundsätzlich gibt es zwei Möglichkeiten, 
die zu einer Eintragung eines Unterneh-
mens in das Wettbewerbsregister führen. 
Entweder ist eine Bußgeldentscheidung 
gemäß § 30 OWiG gegen das Unternehmen 
selbst ergangen oder das Verhalten einer 
natürlichen Person ist diesem zuzurech-
nen. Eine solche Zurechnung erfolgt dann, 
wenn die natürliche Person als für die Lei-
tung des Unternehmens Verantwortlicher 
gehandelt hat. § 2 Abs. 3 WRegG benennt 
hierfür beispielhaft die Überwachung der 
Geschäftsführung und die sonstige Aus-
übung von Kontrollbefugnissen in leiten-
der Stellung. 

Wichtiger Unterschied zur 
alten Rechtlage 
Nicht mehr jede geringfügige Sanktion - 
wie ein Bußgeld ab EUR 200 – zieht einen 
Eintrag ins Wettbewerbsregister nach 
sich. Es werden nur bestimmte Tatbe-
stände und andere Tatbestände nur bei Er-
reichung einer gewissen 
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Sanktionsschwelle eingetragen. Die Ein-
tragungsvoraussetzungen sind daher spe-
zifischer als beim Gewerbezentralregister. 

Selbstreinigung als Schlüssel 
zur Rehabilitierung  
Das Konzept der Selbstreinigung ist zent-
ral für die Rückkehr eines Unternehmens 
in das öffentliche Vergabeverfahren nach 
einem Eintrag im Wettbewerbsregister. 
Die rechtlichen Grundlagen dafür finden 
sich im GWB und im WRegG.  

Damit eine Selbstreinigung wirksam ist, 
müssen Unternehmen insbesondere: 

• Den Sachverhalt umfassend aufklären, 
einschließlich aktiver Kooperation mit 
Ermittlungs- oder Aufsichtsbehörden; 
 

• aktive Wiedergutmachung leisten, z.B. 
durch Schadenersatz oder Entschädi-
gungszahlungen; 

 
• konkrete technische, organisatorische 

und personelle Maßnahmen implemen-
tieren, die künftiges Fehlverhalten ver-
hindern. 

Der Erfolg einer Selbstreinigung hängt 
maßgeblich davon ab, wie ernsthaft, 

frühzeitig und umfassend ein Unterneh-
men auf einen Regelverstoß reagiert. 

Was ist jetzt zu tun?  
Wirtschaftliche Nachteile durch den Aus-
schluss vom Vergabeverfahren drohen vor 
allem dann, wenn keine wirksame Reak-
tion, bzw. Selbstreinigung auf Gesetzes-
verstöße erfolgt.  

Unternehmen droht bei Verstößen gegen 
die obengenannten Vorschriften neben 
der eigentlichen Sanktion die Registerein-
tragung mit der Folge eines etwaigen Aus-
schlusses von Vergabeverfahren. Dies ist 
ein Grund mehr, Compliance Management 
Systeme zu etablieren bzw. bestehende zu 
optimieren, um bereits eintragungspflich-
tige Verstöße zu verhindern. 

Schließlich sollte im Fall eines laufenden 
Verfahrens oder bestehender Eintragun-
gen frühzeitig der Selbstreinigungspro-
zess initiiert werden.
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